
AUFGABE EINER PREISFRAGE. 

D i e Ausdehnung, welche die botanische Wlssenseliaft in der neuem Zeil er­

hallen hat, die Vermehrung der schon bestehenden Gattungen durch neu ent­

deckte Arten, hat die Notwendigkeit hcrbcygefiilirt, TrcnnnngeifA Versuchen, 

um hierdurch das Studium der Botanik zu erleichtern. Wenn ein solches Un­

ternehmen in einem Sinn von einem Botaniker ausgeführt, und von den übrigen 

als richtig anerkannt wird, so ist diefs allerdings ein offenbarer Gewinn für die 

Wissenschaft. Wenn hingegen von verschiedenen, nicht einem und demselben 

Systeme huldigenden Botanikern einzelne Trennungen vcraulafsl werden, so cr-

giebt sich oft das Gcgcnthcil ; — die Verschiedenheit der Ansichten und der 

Benennungen häuft die Beschwernisse der Untersuchung, die bekannten Pflanzen 

verbergen sich unter Jen abweichenden Benennungen und nnl aufwand von 

Midie und Zeit entdeckt man durch Vcrg'eirhung am Bude eine ganz bekannte 

Pflanze. In solchen Fällen ist eine monographische Bearbeitung einer solchen 

nah verwandten Pflanzen-Sinnschaft das vorzüglichste Alitlo], um Ordnung, und 

Klarheit wieder herzustellen. 
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Die iillern Botaniker vor Zinnee, haben die Gattungen C/r&ium und 

Carduus anerkannt, aber, wie gewöhnlich, verschieden gestaltete Gewächse dar­

unter gereihet. Die ZinngifcAe Sehlde ließ die Gattung CZraium eingehen, und 

setzte CnicwJ und Carduus an die Stelle. Die französischen Botaniker dagegen, 

nahmen die Gattung Crncua nicht auf, und behiellen CZrjZum bey; allein die 

Ciraium der letztem sind weder blos die Cirfium der Allen, noch die CnZ-

CUÄ der ZmJanfr und umgekehrt. 

Decon<ioZ(e^ that den wichtigsten Schri t t , u m in dieser Sippschaft e in 

wenig aufzuräumen, indem er bey Gelegenheit einer kurzen Monographie der 

Galtung 6erraZuZa fL^mfdfj du Muaewm ß c . TL A F Z . p. iß i . aeooj einige 

Trennungen veranlafste und mehrere urteil Co/df/uf, als C. ce/?/aw7oidej, po-

ZycZorof, eyanoidw fflZZd. C. ?noZZij Jdcg. zur Gattung ferroffda biachlc. 

Allein damit ist bey dieser zahlreichen Gattung noch wenig gclhan ; — es bleibt 

dem genau prüfenden Botaniker noch ein weites Feld zu Untersuchungen, Ycr-

gleichungen find Berichtigungen übrig, die nur durch eine monographische Bcar-

b.itung erschöpfend dargestellt werden können. 

Um eine solche aufklärende Bearbeitung z u veranlassen, hat die König!, 

botanische Gesellschaft in Regensburg sich bestimmt, a u f die beste monographi­

sche Bearbeitung derjenigen Pflanzen, die von den neueren Botanikern unter den 

Gattungen Corduwj, Cnicua und Cirafurn aufgeführt werden, einen Preis von 

Z W e y Z i u n d c r t Gufden. fc.lzusclzen. 

Die Monographie mnfs bis letzten Drccmbcr 181/. an die K. B. botani­

sche Gesellschaft in Regensburg unter der gewöhnlichen Form, mit einem Motto, 

und dein versiegelten Namen des Verfassers eingesendet weiden; die Bcurthci-

lung wird in den ersten Sitzungen des Jahrs 1818. vorgenommen werden. 
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Die Monographie bleibt, wenn ihr auch der Preis zuerkannt worden ist, 

zu des Verfassers Disposition, falls er sie selbst auflegen zu lassen gesonnen ist, 

wo nicht, so kann sie auch nach Umständen entweder ganz, oder theil weise in 

die Denkschriften aufgenommen werden; so wie auch von der Preiserthcilnng 

ehrenvolle Erwähnung gemacht werden wird. 

Als Vorbild einer gut bearbeiteten Monographie, wird auf die Ey-yHgia 

von DfZorocAe, in Bezug auf Trennung der Gattungen auf DecfmcZoZZe'j oben 

erwähnte Ausarbeitung hingewiesen; die Gattungs-Charactcrc, wie sie in Zn-

kuufl bestehen sollen, müssen scharf entworfen und die Synonymie bey den Ar­

ten vollständig und kritisch genau dargestellt werden. Seltene Pflanzen, die be­

schrieben werden, müssen entweder mit einem trockenen Exemplar, oder einer 

Abbildung, wenn noch keine vorhanden i„t, belegt werden, die jedoch dem Ver­

fasser wieder treulich zurückgeschickt werden soll. 

' B o t a n i s c h e 
Gesellschaft 
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